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Neue Touren des Jahres 1915.

Varianten von schon begangenen Routen sind nicht mit aufgenommen

worden. Die Namen der dem A. A. C. Z. nicht angehörenden
Teilnehmern sind m Klammern beigefugt.

Tcssiner Alpen.
Torrento alto 2806 m, I. Besteigung über den Kordgrat.

August 1915. G. Miescher (und K Ottiker).

Auf dem Wege zur Alpe di Sciengo (Hintergrund des Val
Pontnone) biegt man bei den mittleren Hausern von Fontaio ab,

überschreitet den von Westen her einmündenden Bacharm und ei-
steigt, teilweise kletternd auf schlecht sichtbaiem, in den Alpen-
rosenspuideu verborgenen Hirtenpfad die Felsstufe, welche die
untere von der obeien Alpe di Sciengo trennt. In gleicher Richtung
weiter, dem von Süden herabfliessenden Wasserlauf folgend, über
schrofige Felsen auf die grosse Gerollterrasse am Nordostfuss des

Berges. Alis der sudwestlichen fceke dieser Terrasse fuhit ein
steiles, schon von weitem sichtbares Firnband auf einen Absatz, des

Nordgiates hinauf, dort wo derselbe an die schroffen Felsen des

Gipfelstockcs anstosst. Von luei m prachtigei Kletterei bald auf
dei Kante, bald östlich davon ohne giossete Schwierigkeiten, abci
ziemlich exponieit zum Gipfel. (Fontana-Oipfel 4—5 Std.).

Dei Abstieg winde über die seht steile schrofendurchset/te
Sudflanke ausgeführt direkt /in Alpe in Orzn G Micschei.

Berner Oberland.
Finsteraar-Rothorn 3549 m. /. Traversieriwg, /. Begehung des

NE-Grates, I. Begehung des SW-Grates.
23. Mai 1915. Dr H. Morgenthaler, G Chiardöla

Dei NF - G r a t ist ein netter Fongrat. Fi wird vom Stüde-
Ttrn aus erreicht, entw edei d i, wo er sich endgültig /um Gipfel
autseliw in igt. edei -,eli in \ >i den Fels/aeken, die ei an seinem
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untern Ende bitdet. Wir überstiegen diese leicht, mit Ausnahme
des obersten, um den wir auf der N-Seite herumtraversierten, um
die Gegensteigung zu vermeiden.

Der SW -Grat ist leicht bis zu jener Schulter, wo er sich
in einen Süd- un.d Nordsporn spaltet. Kurz oberhalb dieser Schulter
(Felszacken) über die brüchige, schuttbeladene Wandstufe hinunter
(nicht ganz leicht) zum NW-Sporn und diesem mehr oder weniger
weit folgen, je nachdem die Fiescher- oder Rothornsattelroute zur
Finsteraarhornhütte erreicht werden soll.

Die Tour empfiehlt sich als kleine Verbindungstour zwischen
der Oberaarhorn- und Finsteraarhornhiitte. Morgenthaler.

Hinteres Fiescherhorn 4020 m, /. Besteigung über die SE-Wand.
25. Mai 1915, Dr. H. Morgenthaler, G. Chiardöla.

Den Walliser Fiescherfirn aufwärts, dicht am Ostfuss des

Grürihörnerka-rnmes entlang, an den Fuss 'der SE-Wand. Weiterer
Aufstieg ziemlich genau in der Fallinie des Gipfels.

Grosser Bergschrund. Unter fortwährendem Hacken (harter
Schnee, wenig Eis) steil gegen die Felsrippe zu, die sich wenige
Meter östlich vom Gipfel loslösend herabzieht. Ihre plattigen, aber
leichten Felsen werden bis oben begangen.

/feiten: Finsteraarhornhiitte—Gipfel ca. 4 Std.
Dies dürfte die kürzeste Route von dieser Seite her sein, kürzer

und interessanter als die gewöhnliche iiber's Fiescherplateau. Sie

empfiehlt sich aber doch nur bei sehr günstigen Schneeverhältnissen
und frühmorgens, ehe die Sonne in die Wand hineinscheint.

Morgenthaler.

Glarner Alpen.
Kammlistock 3238 m, /. Besteigung über die SE-Wand.

16. Mai 1915, Dr. Morgenthaler, G. Chiardöla.

Durch die SE-Wand des Kammlistockes ziehen sich zwei parallele

Couloirs hinauf: Das südlichere: unten mit Schnee, oben m

den überhängenden Gipfelkopf auslaufend. Das östlichere ist unten
undeutlich und mündet wenig südwestlich von Pkt. 3161 auf den

NE-Grat des Gipfels.

Bis an den Fuss des Berges auf Ski (von der Claridenhütte
her). Bis zu halbei Wandhohe durch das südlichere Couloir über
Schnee. Dann unter einer Balm durch gegen das östlichere hin
traversieren. Statt dieses zu betreten, über die Felsrippe, die es

südwestlich begrenzt aufwärts z. T. über Schnee, z. T. über brüchige,
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plattige Felsen. Der NE-Grat wird über die Wächte am oberu
Ende des östlicheren Couloirs erreicht. Ueber ihn in wenigen
Minuten zum Gipfel. Diese Route dürfte bei aperen Felsen schwieriger

sein.

Beim Abstieg gelangten wir leicht wieder an den SE-Fuss des

Berges, indem wir ein Stück weit die gewöhnliche Route über die
Südflanke benützten, dann aber durch ein kleines Kamin (im
Verbindungsgrat mit den Kammlihörnern) nach SE abstiegen. Dieses
Kamin dürfte das im «Glarner Führer, II. Auflage, S. 239» erwähnte
sein, und war leicht. Bei weniger hoch hinaufreichender Schneezunge

und grossem Schrund zwischen Firn und Fels miisstc
vielleicht (und könnte gut) abgeseilt werden. Morgenthaler.
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